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wielert Koßegen finb rwir groei bie einzigen, bie etrwaë abbeïommen haben. 9ftd)t
rnahr, feltfam?"

tremblant rttcfte wergnügt mit bem Kopfe unb ftrtd) faft gärtliclj über ben

tint'en 5Roc£auffct)lag, iwo ber 2lnna=Drben britter Klaffe fafj.
jJlad) bem ©ffen promenierte ?ßuftafoff in aßen .Qiwmern unb erläuterte

ben ®amen bie Sebeutung feine§ DrbenS. 2Bie leicfjt mar e§ ihm jetjt um§

fperj! 2ßie wergnügt fam er fid) oor, objcf)on ihm ber SRagen tnurrte.
„D, menn ich ba§ gemufft hätte", fagte er fict) im füllen, inbem er einen

neibifdjen Slid auf tremblant marf, ber fict) mit bem |)au§t)errn über bie

neuefte Drben§*21u§teitung unterhielt, „bann hätte ich wir ganj getroft fogar
einen SSÖtabimir angehängt. ®a§ ift boct) ärgerlich-"

i£>a§ aßein ärgerte ihn roirflid). Qm übrigen mar er woßfommen be=

ruhigt, unb feine ©eete fchroamm in @Iüd.

—

BiidjerTifjau.
$au3buiJj betttfdjer St)rit. ©efammelt Bon gerbinanb SIbenariuS. SDÎit

Silbern Don gr. ißb- Sdjmibt. Snnftwart=Serlag Don ©eorg ©. SB. ©allwet) in 2Künd)eu. II. Sliif»

läge. <ßreis gebitnben 3 Sliarf.
©tefeS Sttd), baS, folib uitb fc^ön auSgeftattet, nur ©djteS, SdjöneS unb innerhalb beS

§untorS nur baS ©iefe bietet, Derbient baS im weiteften Umfange gu werben, wa« fein Sütel nennt.
@3 wirb mächtig bagu beitragen, bie äft^etifdje Sitltur ber beutfcfjen Sölferfd)aften git beben, inbent

eS ibnen eine güHe bon Sehenswerten in wirflid) poetifdjer fform entbiiüt, tute baS bei feiner

gwetten ©ebid)tfammlung ber gaH ift. ©ie SIrbeit beS fierauSgeberS ift in ilfver Slrt ebenfo fünft»

terifcb, inbem bie @ebid)te gu ©pflett gufamntengeorbnet ftnb nnb gwar mit fo feinem ©efdjid; unb

SBerftänbuiS, baff ein ©ebidjt baS anbere bebt mie in einer rid)tig gebangten ©atlerie bie Silber,
ja, bafj eineê baS anbere Derjieben unb tiefer nachfühlen leibt, ©ie Silber ftnb auS Stimmung
heraus geboren, ©in reichhaltiges ©rbauungSbud), ein SebettSbud)!

®ie ®turtnftau. Sine @eenoOet£e Don SB i 1 b e 1 m f> o 1 g a m e r. Seipgtg, §ermann
Seemann. SßreiS 2 SDtarf.

Çolgamer bat hier nidjt, wie in „®er arme SufaS" unb „ifîeter IJiocfler", gwei SBerfeu, bie

fid) burdj »unberbare fjarmottie auSgeiäjnen, fein ©igenfteS gegeben, ©ie Sßelt, bie ér uns ba

Dorfübrt, liegt if)m nidjt fo nabe, unb baper fontmt e§, baß ber alte Seebär, ber ifjm bie mer!»

tuürbigfte unb erfcbütternbfte ©pifobe feines SebenS febilbert, in feinen ©ebanfengängen bod) etmaS

gu Diel p^itofopt>ifd)e Sprünge madjt. ©er geiftige ©ebalt aber eutfprid)t gang ber ißerfönlidjfeit
§olgamerS. ©ie Siebe ift bei if)m tticfjt einfeitig pbbftfd) wie bei fo Dielen ÜKobernen, fonbern erbält
eine ibeate SafiS. SBaS bie „Sturmfran", bie junge ©entablin beS SapitänS, ber im Sturme
untergebt, mit bem Steuermann Derbinbet, bas ift ber in unenblid) Dielen formen erfebeinenbe

jpang gum ®wig»2)tämtlicben, b. b- gu bem SRatme, ber im Sturme beftept. 3m übrigen ift bie

fftoüetle empfehlenswert wegen ber ftimmungSDoHen StuSgeftattuug beS Stoffes.
SHlfreb .fmggettberger. © er S a u e r it f ö ni g. Sdjaufpiel mit gefdf)tdjtlidf)em §iuter>

gntnb in einem Sorfpiel unb 5 Sitten. Siel, Serlag Don ©ruft Kuhn, 1902.

®aS Dorliegenbe Sdjaufpiel, beffen bifiorifdjer Stoff eigentlich) für eine ©ragöbie ausreißen
würbe, gibt im großen unb gangen ein fräftigeS 3^itBitb unb enthält eine 3Ingaf)l bewegter Svenen,
©ie §auptgefialten aber ftnb gu wenig tief erfafjt, als bafj baS Stücf eine tiefere SBirfung ausüben

fiiunte. 3mmerbiit ift eS Dielen anbern ©arbietungeu ber SolfSbübne Dorgugief)eu, unb ba unb bort

bürfte fidj ein Scrfud) mit ber SInffubrung fobiten.
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vielen Kollegen sind wir zwei die einzigen, die etwas abbekommen haben, î Nicht
wahr, seltsam?"

Tremblant nickte vergnügt mit dem Kopfe und strich fast zärtlich über den

linken Rockaufschlag, wo der Anna-Orden dritter Klasse saß.

Nach dem Essen promenierte Pustakosf in allen Zimmern und erläuterte
den Damen die Bedeutung seines Ordens. Wie leicht war es ihm jetzt ums

Herz! Wie vergnügt kam er sich vor, obschon ihm der Magen knurrte.

„O, wenn ich das gewußt hätte", sagte er sich im stillen, indem er einen

neidischen Blick auf Tremblant warf, der sich mit dem Hausherrn über die

neueste Ordens-Austeilung unterhielt, „dann hätte ich mir ganz getrost sogar
einen Wladimir angehängt. Das ist doch ärgerlich."

Das allein ärgerte ihn wirklich. Im übrigen war er vollkommen be-

ruhigt, und seine Seele schwamm in Glück.

Buch er schau.
Hausbuch deutscher Lyrik. Gesammelt von Ferdinand Avenarius. Mit

Bildern von Fr. PH. Schmidt. Kunstwart-Verlag von Georg D. W. Callwey in München. II. Auf-
läge. Preis gebunden 3 Mark.

Dieses Buch, das, solid und schön ausgestattet, nur Echtes, Schönes und innerhalb des

Humors nur das Tiefe bietet, verdient das im weitesten Umfange zu werden, was sein Titel nennt.
Es wird mächtig dazu beitragen, die ästhetische Kultur der deutschen Völkerschaften zu heben, indem

es ihnen eine Fülle von Lebenswerten in wirklich poetischer Form enthüllt, wie das bei keiner

zweiten Gedichtsammlung der Fall ist. Die Arbeit des Herausgebers ist in ihrer Art ebenso künst-

lerisch, indem die Gedichte zu Cyklen zusammengeordnet sind und zwar mit so feinem Geschick und

Verständnis, daß ein Gedicht das andere hebt wie in einer richtig gehängten Gallerie die Bilder,
ja, daß eines das andere verstehen und tiefer nachfühlen läßt. Die Bilder sind aus Stimmung
heraus geboren. Ein reichhaltiges Erbauungsbuch, ein Lebensbuch!

Die Sturmfrau. Eine Seenovelle von Wilhelm Holzamer. Leipzig, Hermann
Seemann. Preis 2 Mark.

Holzamer hat hier nicht, wie in „Der arme Lukas" und „Peter Nockler", zwei Werken, die

sich durch wunderbare Harmonie auszeichnen, sein Eigenstes gegeben. Die Welt, die èr uns da

vorführt, liegt ihm nicht so nahe, und daher kommt es, daß der alte Seebär, der ihm die merk-

würdigste und erschütterndste Episode seines Lebens schildert, in seinen Gedankengängen doch etwas

zu viel philosophische Sprünge macht. Der geistige Gehalt aber entspricht ganz der Persönlichkeit

Holzamers. Die Liebe ist bei ihm nicht einseitig physisch wie bei so vielen Modernen, sondern erhält
eine ideale Basis. Was die „Stnrmfrau", die junge Gemahlin des Kapitäns, der im Sturme
untergeht, mit dem Steuermann verbindet, das ist der in unendlich vielen Formen erscheinende

Hang zum Ewig-Männlichen, d. h. zu dem Manne, der im Sturme besteht. Im übrigen ist die

Novelle empfehlenswert wegen der stimmungsvollen Ausgestaltung des Stoffes.

Alfred Huggenberger. Der B a uer nkönig. Schauspiel mit geschichtlichem Hinter-
gründ in einem Vorspiel und Z Akten. Viel, Verlag von Ernst Kühn, 1902.

Das vorliegende Schauspiel, dessen historischer Stoff eigentlich für eine Tragödie ausreichen

würde, gibt im großen und ganzen ein kräftiges Zeitbild und enthält eine Anzahl bewegter Szenen.
Die Hauptgestalteu aber sind zu wenig tief ersaßt, als daß das Stück eine tiefere Wirkung ausüben

könnte. Immerhin ist es vielen andern Darbietungen der Volksbühne vorzuziehen, und da und dort

dürfte sich ein Versuch mit der Aufführung lohnen.
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(gitgcu 3teglcv. ÎDÎûbtgeitfcgicffal. 3«ei SRouetten. ©djultgeß & So.,' Qütid) SjSvetd

gcbiitibext gv. 4.50.

93eibc 9?ot)cIïcii führen in bctuegtcfte 3^tcvt ^c§ fvongôjtfcïjen 3>oïfcê fyinettt, geben cinjd)cut=

ltdje Silber «on 3uftänbeu uub ffkrjönlicgfciteti hi frifegem, flottem Sortvag. ©djmetgerifdje Sefet

Wirb nantentlidj bad ©djidfal bed Sttrgfrauleind «ou Sartenfee intereffieren, um bad gmci fcgwei*

getifdje Stetige «erben, bic ait ber Sartgolomäudnadjt beteiligt ftnb. ®ad giftorifege Seiwert über«

«uäjert ba unb bort bad blügenbe Scben ; bod) glauben mir ein Sob audjufprecgeit, inbetti «ir be«

fetmen, bag mid bie SJÎooetleu nitgt feiten in iljrer fjattuug ait ®. g. SRetjer (bie etfte an beffett

„Stautet") erinnert babeu.

©crgfriftattc. Sb. 9. Set Seibct «on 3nd. ®er ©tracer. 3«ei ©rjagtungen «on 3-

3. SR 0 m a it g. 33b. 10. © ' S t) b e b ü f f e 1 i unb anbete @rga£)lmigen. Son 3. fpofftätter. Siel,

Serlag «on @ r it ft f 111) 11.

asdtttll Uttb ©îcnfiggcit. 311 ben foeben erjdjienenen Sieferuttgen 31 unb 32 bed

Serf'ed nimmt UuiuerfitätS ^ßrofeffor ®r. .^ermann tlaatfd), in bem Slbfdjnitt ,,®te ©dgeiten in

igten Sedegungen 311 ben ätteften Äulturftätten in. (Suropa" auf ©nmb fetner eigenen grünblitgen

gorftgungett in gvanfreid) nub Seutfdjlatib Stellung 311 ber ©treitfraqe, ob ber SKettfd) fdjou bor

beu großen ffiidjeitcn in ©itropa gelebt Ijabe. SRacg Sllaatfdjd SDiehtuitg, bie Bon namhaften gorfegent

uuterftütjt wirb, bat ber SOienfd) nidjt nur fdjon Bot ber legten, fonbern and) bercitd Bor ber erffen

eidjeit ©uvopa bemognt. fobaß «ir bie @ntftet)img bed SRenfdjettgefcglecgtcd minbeftend in ben legten

Seil ber fogcti. Sertiärperiobe ber ®rbent«idelung 311 Beilegen gaben.

Slip« «nb 2öcibcnmtf(gaft. ®in Çattbbttd) für Siegsüdjter unb 9Ilp«irte Bon ®r. g.

©teblcr, Sorftanb ber tanbw. Serfucgdanftatt in BüridE). SJrit 421 ®eptabbilbuugen. Serlin

1903. Serlag Bon faut Sßareg. ©rfcgeiut in 10 Sieferuttgen à 1 Start.

®ad Serf, auf meldjed «ir bie geftgägten Sefer unfered Slatted bereits auftnerffam gemad)t

gaben, ift jegt bid jttr 6. Sieferung Borgcfdjritten. 3^ber Siegpdjtcr unb Scibewirt ber SItpem

gegenben «te and) ber SRiebcvungen, ber eingegeube Orientierung über bett Seibebetrieb fud.it, ftnbet

treffliege Setegrung in bent Serf, bad jubetn tu oorjügtidjer Seife geeignet ift, ber großen 3agl

alljägrticger Sltpengänger eilt Serftänbnid für bic eigenartigen wirtßgaftlicgen Sergaltniffe jener @e»

genbett ju eröffnen.

«Pabianc alS OueHcnftnbec. ®ejagmte tßauiane «erben in ©übafrifa gäufig auf be>

fd)«erlicgctt unb gcfagrüdjett «Reifen in bad 3nnere mitgenommen, «eil fie Saffer and großer ©ut«

fernuttg wittern unb mit mevfmürbiger ©idjergeit atng unterirbifeged anjugebett rniffen. Scittt ber

SaffevBorrat ber SReifegefcttfdjaft audptgegett brogt. füttert man bie äffen mit ©alsfteifcg, mobitvd)

fie natürtid) ®uvft betontmen ttttb bem Saffer eifriger unb erfotgreitger natgfpüren. ®a ftegt matt

einmal «ieber, «ic ber uneigennilgige fpert ber ©cgöpfung feine SDtitgefcgöpfe in feinem 3'hcreffe

audsmtugen Berftegt. @v gat eine bidweiten gevabesu „ungeimtiege" ©eniatität in biefent fünfte!

Sir entnegmen biefe intereffante Stngabe ber foebett audgegebetiett 2. Sieferung bed populären 3(knd)t=

tuerted „®ic Uictc bet @rbc" nott 3ßrofeffor ®r. S. SOÎ a r f g a 11 (Stuttgart, ©eutfdje Scr«

lagd=äuftalt). ®iefc Sieferung beganbett bic äffen unb Wirb burd) jaglreitge 3duftratioiten belebt.

Siefe Bolt'dtüniticge Kiertunbe wirb tu 50 Sieferuttgen gu je 60 Sßfg. aitdgegeben, um ferne Sta

fd) äffun g allen greititben ber Sftaturwiffenfegaft jn etmögliigen.

gfcftfegriftcu gut atargauifegen ©eittenarfeicc 1903: 1- Oeftgicgte bed Slargaud,

beut Sotfe ergägtt Bon Dr. ©ruft 3 f d, 0 f f e. Serlag Bon ft. SR. ©auertänber & Sie., lavait.

-2. Scßfpict Bon ®. gifd)er, ©beuba. 3. «argauiftgeê SitgterSucg, geraudgegeben Bon ber

Siterarifdjen ®efellfd)aft Slarau. Sertag Bon ©mit Sirg.

Redaktion: Dr. Rd. üögtlin in H«»nacg b. ZÜtid). (»eiträat aitSfcbUektid) an biefe abreffe erbeten!)

Druck und expedition von millier, ttlerder $ ßie., Sdiipfe 33, Zürid) I.
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Eugen Zicgler. Mädchenschicksal. Zwei Novellen. Schulthcß â Co., Zurich Preis

gebunden Fr. 4.SO.

Beide ^oveüeu fûîiven in deìvegtesìe ^eiien des îì'^îiAô^chen Bo!îes hinein, geden nn^chau-

liche Bilder von Zustanden und Persönlichkeiten in frischem, flottem Vortrag. Schweizerische Leser

wird namentlich das Schicksal des Bnrgsränleins von Wartensee interessieren, um das zwei schwei-

zerischc Adelige werben, die an der Bartholomäusnacht beteiligt sind. Das historische Beiwerk über-

wuchert da und dort das blühende Leben? doch glauben wir ein Lob auszusprechen, indem wir be-

kennen, daß uns die Novellen nicht selten in ihrer Haltung an C. F. Meyer (die erste an dessen

„Amulet") erinnert haben.

Bergkristalle. Bd. S. Der Weibcl von Ins. Der Strahler. Zwei Erzählungen von I.
1. Romang. Bd. 10. S ' W y d e b ü s s e l i und andere Erzählungen. Von I. Hosstätter. Viel,

Verlag von E r n st K u h n.

Weltall und Menschheit. In den soeben erschienenen Lieferungen 31 und 32 des

Werkes nimmt Uuiversitäts Professor Dr. Hermann Klaatsch. in dem Abschnitt „Die Eiszeiten in

ihren Beziehungen zu den ältesten Kulturstätten in Europa" ans Grund seiner eigenen gründlichen

Forschungen in Frankreich und Deutschland Stellung zu der Streitfrage, ob der Mensch schon vor

den großen Eiszeiten in Europa gelebt habe. Nach Klaatschs Meinung, die von namhaften Forschern

unterstützt wird, har der Mensch nicht nur schon vor der letzten, sondern auch bereits vor der ersten

Eiszeit Europa bewohnt, sodaß wir die Entstehung des Menschengeschlechtes mindestens in den letzten

Teil der sogen. Terträrperiode der Erdentwickelung zu verlegen haben.

Alp- und Weidewirtschaft. Ein Handbuch für Viehzüchter und Alpwirte von Dr. F.

G. Siebter, Vorstand der landw. Versuchsanstalt in Zürich. Mit 421 Textabbildungen. Berlin

1003. Verlag von Paul Parey. Erscheint in 10 Lieferungen à 1 Mark.

Das Werk, ans welches wir die geschätzten Leser unseres Blattes bereits aufmerksam gemacht

haben, ist jetzt bis zur 6. Lieferung vorgeschritten. Jeder Viehzüchter und Weidewirt der Alpen-

gegenden wie auch der Niederungen, der eingehende Orientierung über den Weidebetrieb sucht, findet

treffliche Belehrung in dem Werk, das zudem m vorzüglicher Weise geeignet ist, der großen Zahl

alljährlicher Alpcngänger ein Verständnis für die eigenartigen wirtschaftlichen Verhältnisse jener Ge-

genden zu eröffnen.

Paviane als Quellenfinder. Gezähmte Paviane werden in Südafrika häufig ans be-

schwächen und gefährlichen Reisen in das Innere mitgenommen, weil sie Wasser aus großer Ent-

sernung wittern und mit merkwürdiger Sicherheit auch unterirdisches anzugeben wissen. Wenn der

Wasservorrat der Reisegesellschaft auszugehen droht, füttert man die Affen mit Salzfleisch, wodurch

sie natürlich Durst bekommen und dem Wasser eifriger und erfolgreicher nachspüren. Da sieht man

einmal wieder, wie der uneigennützige Herr der Schöpfung seine Mitgeschöpse in seinem Interesse

auszunutzen versteht. Er hat eine bisweilen geradezu „unheimliche" Genialität in diesem Punkte!

Wir entnehmen diese interessante Angabc der soeben ausgegebenen 2. Lieferung des populären Pracht-

Werkes „Die Tiere der Erde" von Professor Dr. W. M a r s h all (Stuttgart, Deutsche Vcr-

lags-Anstalt). Diese Lieferung behandelt die Affen und wird durch zahlreiche Illustrationen belebt.

Diese volkstümliche Tierkunde wird m 50 Lieferungen zu je 60 Pfg. ausgegeben, um seme An-

schaffung allen Freunden der Naturwissenschaft zn ermöglichen.

Festschriften zur Aargauischen Centenarfeier liXt.?: 1 Geschichte des Aargaus,

dem Volke erzählt von Dr. Ernst Zschokke. Verlag von H. R. Sauerländer à Cie., Aaran.

2. Fcstspiel von G Fischer, Ebenda. 3. Aargauisches Dichterbuch, herausgegeben von der

Literarischen Gesellschaft Aarau. Verlag von Emil Wirz.

stèckâion: vr. M. DSgtliN in W»nscll b. Zürich. (Beiträge-usschlieUich an diese Adress e erdeten!)

Druck unü Cxpeciîtion von Müller, Mercier H Lie., Zchipîe ZZ, öürick I.
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